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NATURA 2000 Bayern 
Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   
 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6641371 
 
Gebietsname: Schwarzachtal zwischen Hocha und Schönthal 
 
Größe: 222 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1355 Lutra lutra Fischotter 

1029 Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des naturnahen Schwarzachtal-Abschnitts. Erhalt der unzerschnittenen 
Auen-Lebensraumkomplexe. Erhalt der für die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und 
Habitatstrukturen, der typischen Artengemeinschaften und des biotopprägenden Wasser- und Nähr-
stoffhaushalts. Erhalt des funktionellen Zusammenhangs des Fließgewässers mit auetypischen Arten 
und Lebensgemeinschaften sowie Kontaktlebensräumen wie Hochstaudenfluren und Auewiesen. 
Erhalt der Rolle als Lieferbiotop für angrenzende Habitate und für Populationen vor allem von Vögeln 
und Amphibien. Erhalt seiner Funktionen im regionalen Feuchtgebietsverbund. Erhalt der funktiona-
len Einbindung der Lebensräume in den Komplexlebensraum. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, insbesondere der natürlichen Fließge-
wässer- und Überschwemmungsdynamik. Erhalt der unverbauten Fließgewässerabschnitte ohne 
Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. Erhalt ausreichend störungs-
freier, unverbauter bzw. unbefestigter Uferzonen mit natürlichem Überflutungsregime, natürlich 
ablaufenden Ufergestaltungsprozessen (z. B. Anlandung, Überstauung, Abbrüche). Erhalt der 
Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. Erhalt der Durch-
gängigkeit für Gewässerorganismen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere deren weitgehend gehölzfreier Ausprägung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen, auch im Hinblick auf ihre 
Funktion als Lebensraum für Wiesenvögel. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flussperlmuschel-Population. Erhalt der Fließgewässerab-
schnitte mit gut durchströmtem, sandigem bis kiesigem Interstitial. Erhalt strukturreicher Gewäs-
ser einschließlich der typischen Ufervegetation und -gehölze. Erhalt der Kontaktzone im Bereich 
des Interstitials zwischen Fließgewässer und anschließenden Bereichen. Erhalt einer ausrei-
chend guten Gewässerqualität in den Flussperlmuschelbächen. Erhalt der Fließgewässerab-
schnitte, die vor Säureschüben z. B. bei Schneeschmelze oder Starkregenereignissen und vor 
Stoffeinträgen aus dem Wassereinzugsbereich sowie vor anthropogenen Sedimenteinträgen ge-
schützt sind. Erhalt von Fließgewässerabschnitten ohne anthropogene Sedimenteinträge. Erhalt 
der Bachforellenvorkommen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Fischotters. Erhalt strukturreicher Fließgewäs-
ser einschließlich ihrer Überschwemmungsbereiche mit einem ausreichenden Fischbestand. Er-
halt ausreichend störungsarmer Räume in Fischotter-Habitaten. Erhalt der biologischen Durch-
gängigkeit der Fließgewässer und ihrer Auen. Erhalt einer ausreichenden Restwassermenge von 
Ausleitungsstrecken in vom Fischotter besiedelten Regionen. Erhalt von Uferrändern als Wan-
derkorridore, insbesondere unter Brücken. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Schwarzach mit ihren Auenberei-
chen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

 


